
torschung und nıcht-autoritäre Humanıtät, die vertafßßte Freiheit, Konkurrenz
und utopische Vernunft,; wıder die Banalıtät des Boösen. Jedes Problemfteld
wırd durch eın umfangreıches Eröffnungsporträt Martın Buber, arl
Popper, Erich Fromm, Theodor Adorno, Hugo Preufß, Franz Oppenheım,
Hannah Arendt eingeführt und charakterisıert. Es sınd 1n diesem Werk alle
oroßen Namen VeriWetCcH; natürliıch auch die tiefenpsychologische und
sozi0logısche SOWI1E kulturphilosophische Garde, mMI1t einem beachtlichen
Prozentsatz VO Frauen (Z Arendt, Teanne Hersch, Margarete Susman,
Melanıe Klein). Die Eınzeldarstellung verbindet jeweıls den biographischen
Hıntergrund m1t der iıntellektuellen Entfaltung, den kulturellen Spitzenle1-
Stungen un ıhren lıterarıschen Werken. Auf diese Weıse entsteht iın bedeutsa-
INr und durchwegs auch tragıscher Gegenbeleuchtung eıne andere Art eut-
scher Kulturgeschichte, zıumal sehr viele Persönlichkeiten sıch längst als
assımılıert verstanden und oft E durch dıe antısemitisch-nazıstische Ag-
oressi1on sıch auch ıhrer (relig1ösen) jJüdıschen urzeln besannen. Man mu{fß
den Herausgebern danken für dieses beeindruckende un gehaltvolle Werk

Robert Obertorcher

arl Frras; Der Darlehner Flieser Jakobsohn Welsch. iıck Verlag, Strau-
bing 1995 128 Seıten.

Ende des Jahrhunderts verli(ßt der Junge Talmudschüler Elieser seın Jüdi-
sches Städtel, @P} Prag seinen Iraum erfüllen. Er 111 Medizın studieren
un Arzt werden, gerat jedoch sofort 1in die antısemiıtischen Fange selner Miıt-
studenten. Es NUtZt ıhm nıchts, da se1ıne Schläfenlocken abschneidet und
CF Kleider anzıeht, bleibt der „Jüdiısche Knoflfresser“ Nach eiınem
Fechtduell, das L1UL schwer verletzt überlebt, eendet se1ın Studium un:
o1bt sich 1n dıe Obhut e1ınes jüdischen Pfandleihers, der ıh SA Alleinerben
seınes Geschäftes macht. Er lernt dieses Geschäft INIE der gleichen Intensıtät,;
wW1e€e früher die Heılıgen Schriften und spater die medıizınıschen Bücher STU-
dierte. Unterschwellig bleibt jedoch se1ın Wunsch ach Rache denen, die
ıh AUS der Uniııversıtät vertrieben haben Seine Stunde kommt, nachdem der
alte Pfandleiher gestorben W AaTl. Eın ehemaliger Mitstudent betritt das (5e-
schäft, Verlängerung für seiınen Kredit erbitten. Elieser bleibt art Die
Folge Der Student erschiefßt sıch AaUS Verzweiflung. Erst spater ertährt lie-
SCI. Dieser Student W ar der einz1gZe, der ıh verteidigt hatte. Diese Erfahrung
isSt ıhm e1ine Lehre Er eendet Hafs und Rachsucht un: versucht durch Barm-
herzigkeıit gerade gegenüber Studenten, seınen Fehler wiıieder U machen.
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Und hat Erfolg. Am Ende se1ines Lebens 1St e1in wohlhabender und g-
schätzter Mann. Be1 seiınem Begräbnis sınd sıch alle — Juden W1€e Christen e1-
n1g, „dafß MIt Flieser Welsch, 7zumiındest jer 1in Pragi auch der Streıit zwıischen
Christen und Juden Grabe wurde“
Der Tod Eliesers fällt m1t dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges,
und die Erzählung schliefßt m1t dem Ausblick aut das Kommende: Doch da
iraten 1n vielen böhmischen Kleinstädten Kerle 1ın Milıtärkappen un Miılıtär-
blusen auf, MI1t Hacken und Drahtscheren ber der Schulter, W1€e S1e der
Front 7ARE Durchtrennen der Drahtverhaue benutzt wurden. Mıt diesen
schnıtten S1e sachkundig dıe eiligst heruntergelassenen Rolläden VOL den Jüdi1-
schen Geschäften durch, mi1t d€1'1 AÄAxten schlugen sS1Ce dıe Scheiben e1in und
plünderten anschliefßend dıe RegaleUnd er hat Erfolg. Am Ende seines Lebens ist er ein wohlhabender und ge-  schätzter Mann. Bei seinem Begräbnis sind sich alle - Juden wie Christen — ei-  nig, „daß mit Elieser Welsch, zumindest hier in Prag, auch der Streit zwischen  Christen und Juden zu Grabe getragen wurde“  Der Tod Eliesers fällt zusammen mit dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges,  und die Erzählung schließt mit dem Ausblick auf das Kommende: „Doch da  traten in vielen böhmischen Kleinstädten Kerle in Militärkappen und Militär-  blusen auf, mit Hacken und Drahtscheren über der Schulter, wie sie an der  Front zum Durchtrennen der Drahtverhaue benutzt wurden. Mit diesen  schnitten sie sachkundig die eiligst heruntergelassenen Rolläden vor den jüdi-  schen Geschäften durch, mit den Äxten schlugen sie die Scheiben ein und  plünderten anschließend die Regale ... Die Übeltäter wurden, falls man sie  faßte, verurteilt, aber die Drahtzieher im Hintergrund gingen straffrei aus.  Und niemand machte sich große Mühe, nach ihnen zu fahnden.“  Dem bayrischen Autor Carl Erras, der im Ruhestand die Schriftstellerei ent-  deckt hat, ist mit seiner Geschichte über den Darlehner Welsch mehr als eine  großartige Erzählung gelungen. Es ist ein ausgezeichneter Einblick in das  jüdische Leben vor dem Ersten Weltkrieg, vor allem in das jüdische Leben in  der Stadt Prag: „das goldene, das dreieinige, dreigeteilte Prag, an dem Böh-  men, Juden und Deutsche ihren Anteil hatten“. Und es ist der gelungene Ver-  such eines Christen, das Judentum zu verstehen und jene antijüdischen Ten-  denzen aufzudecken, die zur nationalsozialistischen Massenvernichtung  geführt haben und noch heute immer wieder aufkeimen.  Herbert Winklehner  Johann Ludwig Ewald, Ideen über die nöthige Organisation der Israeliten  in Christlichen Staaten. Hrsg. und mit einem Nachwort versehen von Jo-  hann Anselm Steiger. Exempla philosemitica 1. Manutius Verlag, Heidelberg  1999. 160 Seiten.  Der evangelische Theologe, Pädagoge und Publizist Johann Ludwig Ewald  (1748-1822) gehört zu den zu Unrecht vergessenen Gestalten der Auf-  klärungszeit. Aufgrund dessen hat der Heidelberger Kirchenhistoriker Jo-  hann Anselm Steiger mit seiner 1996 erschienenen Habilitationsschrift über  Ewald die „Rettung eines theologischen Zeitgenossen“ (Untertitel) in Angriff  genommen. In diesem Sinne legt Steiger jetzt die Neuedition von Ewalds Ver-  teidigungsschrift für das Judentum von 1816 vor und hebt damit eine durch  ihre Leidenschaft, ihre politische und historische Sachkundigkeit und vor al-  292  FrRu NF 4/1999Di1e Übeltäter wurden, talls INa  . S1e
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Und nıemand machte sıch große Mühe, ach ihnen ahnden.“
Dem bayrıschen Autor Garl LErras, der 1mM Ruhestand dıe Schritftstellerei eNtTt-

deckt hat, 1St mi1t seıner Geschichte ber den Darlehner Welsch mehr als e1ne
grofßartıge Erzählung gelungen. Es 1St ein ausgezeichneter FEinblick in das
jüdische Leben VOT dem Ersten Weltkrieg, VOI allem in das jüdısche Leben 1n
der Stadt Prag: „das goldene, das drejiein1ge, dreigeteilte Pras dem Böh-
INCIL, Juden und Deutsche ıhren Anteıl hatten“ Und er 1STt der gyelungene Ver-
such e1nes Chrısten, das Judentum verstehen und A  jene antijüdischen Ten-
denzen aufzudecken, dıie ZUr nationalsozialistischen Massenvernichtung
geführt haben und och heute immer wiıieder autkeimen.

Herbert Wınklehner

Johann Ludwig Ewald, Ideen ber die nöthige Organısatıon der Israeliten
in Christlichen Staaten Hrsg. und mMI1t eiınem Nachwort versehen VO Jo
annn Anselm Steiger. Exempla philosemitıca Manutıus Verlag, Heidelberg
1999 160 Seılıten.

Der evangelısche Theologe, Pädagoge und Publizıst Johann Ludwig Ewald
(1748-1822) gehört den Unrecht VErgCSSCHCH Gestalten der Anuf-
klärungszeıt. Aufgrund dessen hat der Heidelberger Kırchenhistoriker Jo
ABa Anselm Steiger mıi1t seıner 1996 erschienenen Habilitationsschrift ber
Ewald die „Rettung e1inNeSs theologischen Zeıtgenossen“ (Untertitel) 1n Angriff
CIn diesem Sınne legt Steiger Jetzt die Neuedition VO Ewalds Nr
teidigungsschrift für das Judentum VO 1816 VOTL un hebt damıt eine durch
ıhre Leidenschaftft, ıhre politische und historische Sachkundigkeıit und VO al-
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